
Eine Wiese zum 90sten Geburtstag
Ein ganz besonderes Geburtstagsgeschenk machte der ÖNB- 
Burgenland seinem Ehrenobmann Hofrat Prof. Dr. Gottfried 
Traxler zu seinem 90sten Geburtstag: Eine knapp 3500 Quatrat- 
meter große, etwa 100 Jahre alte wechselfeuchte Wiese bei Ha­
gensdorf im Süden des Landes, auf der unter anderem die bota­
nischen Kostbarkeiten Schachblume und Lungenenzian wach­
sen, wurde nach ihm benannt.
„Die Widmung dieser Wiese“, sagte Landesobmann Mag. Früh­
stück, könne nur eine kleine Anerkennung für die großen Ver­
dienste Dr. Traxlers um den Pflanzenschutz sein. In jahrzehnte­
langen, mühseligen wissenschaftlichen Arbeiten hat er die Flora 
des Burgenlandes erforscht. Er hat viele seltene Pflanzen für das 
Burgenland entdeckt und beschrieben, sich unermüdlich um den 
Erhalt der botanischen Kostbarkeiten unseres Landes eingesetzt prof. Traxler auf „seiner Wiese"; 
und auch eine „Rote Liste der Gefäßpflanzen“ erstellt. re. Obmann Mag. Frühstück.
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Jose A. Lutzenberger:

Welt-Land-Wirtschaft 
Thesen zur globalen 
Verantwortung
A nfang dieses Jahres reiste Jose 
L utzenberger, E x-U m w eltm in i­
ster B rasiliens, kreuz und quer 
durch E uropa und  h ie lt Vor­
träge. In Innsbruck sprach dieser 
m ittle rw eile  w eltw eit bekannte 
Ö kologe und  „U m w elttechn i­
ker“ über L andw irtschaft, H üh­
ner, R eis, Soja, A utos und 
ein ige D inge m ehr, a llerd ings 
im m er in Z usam m enhängen , 
die uns D urchschnittseuropäern  
kaum  bew ußt sind. Oder wußten 
Sie, daß w en iger als 2 %  der 
am erikan ischen  B evölkerung 
B auern  sind und som it alle 
M enschen der U SA  ernähren? 
D aß Soja in B rasilien  n ich t für 
hungernde B rasilianer sondern  
für die K ühe der EG  angebaut 
w ird? Oder, daß B ücher in 
D eutscher Sprache in A sien ge­
druckt w erden, w eil es dort ein 
bißchen billiger ist? Dies und an­
deres (2 Interviews, annotierte

Sehr geehrte Abgeordnete des 
Nationalrates!

Nichts gegen eine Europäische 
Union, wenn sie eine politische 
Vereinigung ist und für die 
Menschen. Dies bedeutet: freie 
Bewegung für Ideen, Wissen, 
Kunst, Reisen, Gastfreund­
schaft. Die fortschreitende Glo­
balisierung der Wirtschaft aber, 
d. h. uneingeschränkte Bewe­
gungsfreiheit für Waren und 
Kapital, wie sie von GATT,
IWF, Weltbank und regionalen 
Entwicklungsbanken, den ver­
schiedenen gemeinsamen Märk­
ten, der Grünen Revolution usw.

Wien 24. 10. 1994

gefördert wird, hat bereits welt­
weit zur Entwurzelung und Ver­
elendung von Hunderten Millio­
nen Menschen geführt, und die­
ser Prozeß geht weiter, auch in 
der Ersten Welt.
Überall in der Welt werden 
heute die letzten noch überle­
benden, eigenständigen, histo­
risch und organisch gewachse­
nen sozialen Strukturen, die 
ökologisch nachhaltig und 
menschlich sinnvoll und befrie­
digend sind, entwurzelt, demo­
ralisiert, destrukturiert, wenn 
nicht total ausgelöscht. Im Ok­
tober 1993 haben in Bangalore, 
Indien, eine halbe Million
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O H N E KOMMENTAR

Kleinbauern protestiert gegen 
die Globalisierung der Wirt­
schaft und für organisierten 
Landbau.
Die gemeinsamen Märkte 
GATT, etc. sind ja nicht von 
Menschen für Menschen konzi­
piert, sondern sie sind Instru­
ment der transnationalen Kon­
zerne. International sind sie die 
Fortsetzung des traditionellen 
Kolonialismus mit subtileren 
Methoden, ohne Waffen. In der 
Ersten Welt dienen sie der Neu­
tralisierung der sozialen Errun­
genschaften der Arbeiterschaft, 
indem immer mehr Arbeits­
plätze in Länder mit niedrigen 
Löhnen exportiert werden. Als 
in Mexiko die Bauern in Chia­
pas gegen NAFTA kämpften, 
haben auch amerikanische Ar­
beiter protestiert, nicht aus Soli­
darität mit den mexikanischen 
Bauern, sondern, weil sie wis­
sen, daß die zunehmende Ver­
elendung in Mexiko dazu 
führen wird, daß amerikanische 
Arbeitsplätze dorthin exportiert 
werden. Im Europäischen Ge­
meinsamen Markt werden nicht 
nur immer noch Bauern, an er­
ster Stelle die Kleinbauern, die 
noch nachhaltig und ökologisch 
wirtschaften, entwurzelt -  wie 
ich zum Beispiel an der Mosel 
beobachten konnte, aber auch in 
Spanien, Portugal und Grie­
chenland. Aus allen Branchen 
der Wirtschaft werden Arbeits­
plätze in Billigländer exportiert. 
Ein Beitritt Österreichs zum ge­
meinsamen Markt wird eine Ka­
tastrophe für die österreichi­
schen Bauern bedeuten. Die 
Agrarpolitik der EU hat sowieso 
nichts mit freier Marktwirt­

schaft zu tun, sie ist das Gegen­
teil! Milliarden an Steuergel- 
dem fördern eine Überschuß­
produktion, basierend auf öko­
logisch und sozial katastropha­
len Anbaumethoden, und wei­
tere Milliarden muß der Steuer­
zahler aufbringen für Vernich­
ten oder Verschenken der Über­
schüsse, wodurch gleichzeitig in 
Ländern der Dritten Welt noch 
überlebende gesunde Bauem- 
kulturen zugrunde gerichtet 
werden. Das klare Ziel der 
Brüsseler Bürokraten ist die 
Entwicklung hin zu einer total 
von der transnationalen Techno­
krate abhängigen „Agro-busi- 
ness“-Landwirtschaft; da gibt es 
keinen Platz mehr für Kleinbau­
ern. Auch Arbeitsplätze in allen 
anderen Bereichen der Wirt­
schaft werden vernichtet. 
Österreich könnte noch einen 
gesunden und nachhaltigen Weg 
gehen. Es ist bereits Vorreiter 
im ökologischen Landbau -  
dem einzigen Ausweg für eine 
nachhaltige Versorgung mit 
Nahrungsmitteln. Auch die re­
generative Landwirtschaft wird 
mittelfristig den Gemeinsamen 
Markt nicht überleben. 
Vielleicht besinnen sich die 
österreichischen Volksvertreter 
noch rechtzeitig. Österreich 
könnte Modell für eine gesün­
dere, nachhaltige Welt werden. 
Eine einmalige Chance, die 
nicht verspielt werden darf.

Jose A. Lutzenberger 
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Das Votum Österreichs am 12. 
Juni 1994 zum EU-Beitritt war 
eine politische Jahrhundertent­
scheidung. Die brandheiße Doku­
mentation eines demokratiepoliti­
schen Jahrhundertskandals legt 
alle erforderlichen Nachweise für 
die These vor, daß die EU-Diskus- 
sion in Österreich thematisch 
durch Politik und Medien im Vor­
feld der Volksabstimmung präzise 
„inszeniert“ worden ist.
Diese zeitgeschichtliche Doku­
mentation ist Resultat um fassen­
der Recherchen und enthält zahl­
lose Originalzitate mit Quellenan­
gabe. Sie versteht sich als Denk­
schrift und Anstoß zu tiefgreifen­
der dem.okratiepolitischer Gesin­
nungsänderung. Eine permanente 
Rückbesinnung au f ethische 
Werte in der Politik wie Gerech­
tigkeit, Aufrichtigkeit und Objek­
tivität erweist sich als überlebens­
wichtig für die Intaktheit der Ge­
sellschaft.
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